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Wirtschaftliche Auswirkungen 
der Pandemie

Gefährliche Schere zwischen Einnahmen und Ausgaben

Die Schere zwischen Einnahmen und 
Ausgaben geht auf und gefährdet 
die Tragfähigkeit der öffentlichen 
Finanzen der Gemeinden, Städte 
und Regionen in der EU. So wird 
der Rückgang der Einnahmen der 
subnationalen Behörden allein 
in Frankreich, Deutschland und 
Italien für 2020 auf 30 Mrd. EUR 
veranschlagt, was Einbußen von 
jeweils bis zu 10 % entspricht.

Mehr als 90 % der Regionen und 
Kommunen der EU erwarten einen 
Einbruch ihrer Einnahmen.

COVID-19 hat schwerwiegende 
Auswirkungen auf die Wirtschaft in der 
gesamten EU. Das Barometer zeigt an, 
dass einige Gebiete besonders schwer 
betroffen sind, etwa die Île-de-France, 
die spanischen Regionen Andalusien, 
Kastilien und León, Madrid und 
Valencia sowie fast ganz Italien ebenso 
wie Küstenregionen in Kroatien, 
Ostbulgarien und Griechenland. 

In dem Bericht wird der  
Zusammenhang zwischen 
Gesundheit und Wirtschaft aufgezeigt. 
Bewertet werden die potenziellen 
wirtschaftlichen Folgen des 
Lockdowns, mit dessen Verhängung 
die Ausbreitung des Virus eingedämmt 
werden sollte. Dargestellt wird auch 
die Schere zwischen den Einnahmen 
und den Ausgaben der lokalen und 
regionalen Gebietskörperschaften. 
Einerseits sind die Ausgaben für 
Gesundheit, Sozialdienste und 
Katastrophenschutz förmlich 
explodiert. Andererseits gehen die 

Einnahmen aus der Wirtschaftstätigkeit 
rapide zurück. 

Aus den Ergebnissen einer 
gemeinsamen Umfrage von AdR und 
OECD in 300 Kommunen und Regionen 
geht hervor, dass mehr als die Hälfte 
der subnationalen Regierungen 
sehr starke Auswirkungen auf 
ihre finanzielle Situation 2020 
feststellen (33 % sprechen von 
mittelschweren Auswirkungen). Ohne 
eine angemessene Unterstützung 
könnte sich die Lage in den weitaus 

meisten regionalen und lokalen 
Gebietskörperschaften der EU 2021 
und sogar noch 2022 verschärfen. 
Besonders betroffen sind Städte: 78 
% der Befragten aus großen Städten 
(über 250 000 Einwohner) geben 
an, dass die COVID-19-Pandemie 
erhebliche Auswirkungen auf ihre 
Finanzen und die Wahrnehmung ihrer 
Aufgaben hat. 83 % erwarten einen 
Rückgang der Steuereinnahmen, 53 % 
sogar einen starken Rückgang.

COVID-19 and exposure and sensitivity of EU regions
Potential risk with regards to regional economies, labour markets etc., 

June 2020
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Impact on revenues 
expected by  local and 

regional authorities

Source: CoR-OECD survey: “The impact of COVID-19 on regions and cities”, June-July 2020
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Der Tourismus trägt über 10 % zum 
Gesamt-BIP der EU bei und sorgt für 
mehr als 27 Millionen Arbeitsplätze. Von 
allen wichtigen Wirtschaftszweigen 
war der Tourismus infolge der 

in vielen Ländern und Regionen 
beschlossenen Reisebeschränkungen, 
Grenzschließungen und Lockdowns 
am stärksten von der Krise 
betroffen. Der OECD zufolge sind die 

internationalen Tourismusströme je 
nach Lockdown-Dauer um 60 bis 80 % 
zurückgegangen.

Tourism Total Expediture: EU

Kernaussage

83 % der Regionen und Kommunen 
erwarten einen Rückgang der 
Steuereinnahmen, 53 % sogar einen 
starken Rückgang. 

Forderung

Zuweisung der Aufbau- und Resil-
ienzmittel auf der Grundlage der terri-
torialen Auswirkungen der Krise.83% 53%

2020 2021
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Auswirkungen auf Arbeitsplätze und 
Gemeinwesen

COVID-19 darf nicht zu einer verlorenen Generation führen

Die infolge von COVID-19 verlorene 
Generation: Junge Menschen sind 
besonders gefährdet, da die digitale 
Kluft die Spaltung in Europa vertieft.

Die Pandemie vertieft die Kluft 
zwischen Stadt und Land und 
verschärft die Unterschiede 
zwischen den Bildungssystemen. 
In lediglich sechs Mitgliedstaaten 
verfügen die Schulen über eine 
umfassende digitale Ausstattung 
für mindestens 80 % der Lernenden.

Die Pandemie hat wahrscheinlich 
größere Auswirkungen auf 
Frauen, die in der EU fast 80 % der 
Beschäftigten im Gesundheitswesen 
und einen ähnlich hohen Anteil im 
Einzelhandel stellen.

In dem Bericht wird der Anteil der 
potenziell gefährdeten Arbeitsplätze 
in jeder Region herausgearbeitet. Einer 
Analyse zufolge, die in den Bericht 
eingeflossen ist, sind Selbstständige, 

befristet Beschäftigte und 
Teilzeitkräfte am schwersten betroffen. 
Dies bedeutet, dass besonders junge 
Menschen unter den Auswirkungen 
der Pandemie auf die Beschäftigung 
leiden. Da die COVID-19-Krise nicht so 
bald überwunden sein wird, könnte 
mit Blick auf den Zugang zu digitaler 
Bildung und Beschäftigungschancen 
eine verlorene Generation entstehen. 

Die Digitalisierung ermöglicht die 
rasche Ausbreitung des Homeoffice, 
das von mehr als einem Drittel 
der Beschäftigten zum ersten Mal 
praktiziert wird. Allerdings besteht in 
Bezug auf Breitbandverbindungen 
ein zunehmendes Gefälle zwischen 
Stadt und Land, das dünn besiedelte 
Gebiete benachteiligt. Große 
Unterschiede in Bezug auf den Grad 
der Digitalisierung gibt es auch 
zwischen den Bildungssystemen. So 
verfügen etwa die Schulen in lediglich 
sechs Mitgliedstaaten über eine 
umfassende digitale Ausstattung für 
mindestens 80 % der Schüler. Diese 

Faktoren werden die demografischen 
Veränderungen, die sich in vielen 
Regionen und Städten in ganz Europa 
bereits heute vollziehen, im Laufe der 
Zeit noch forcieren. 

Besondere Aufmerksamkeit gilt den 
Auswirkungen der Krise auf kleine 
und mittlere Unternehmen. Ein 
Schwerpunkt des Berichts ist auch der 
Tourismus, der in den abgelegenen 
Regionen und Küstengebieten der 
EU oft die einzige Branche ist, die 
Einnahmen und Arbeitsplätze bietet, 
und der dort deshalb von besonderer 
Bedeutung ist. 

Schließlich zeigt der Bericht auf, dass 
die Pandemie wahrscheinlich größere 
Auswirkungen auf Frauen hat, die in 
der EU fast 80 % der Beschäftigten im 
Gesundheitswesen und einen ähnlich 
großen Anteil im Einzelhandel stellen. 
Zudem deutet vieles darauf hin, 
dass die Gewalt gegen Frauen und 
Mädchen während des Lockdowns 
zugenommen hat.

Share of jobs possibly at risk in European regions
Projection in case of containment measures, OECD April 2020

http://oecd.org/coronavirus/policy-responses/from-pandemic-to-recovery-local-employment-and-economic-
development-879d2913/
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Forderung

Stärkere Unterstützung für Prävention-
smaßnahmen, die auf die Schwächsten 
ausgerichtet sind.

3,7%
2019

9,2%

7,6%

2020
2021

Kernaussage

In lediglich sechs Mitgliedstaaten 
verfügen die Schulen über eine 

umfassende digitale Ausstattung 
für mindestens 80 % der Schüler.
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Auswirkungen der Pandemie auf die 
regionalen und lokalen Gesundheitssysteme

Das Ringen um Krankenhausbetten 
in Europa: Anhand der COVID-
19-Pandemie werden enorme 
Unterschiede zwischen den 
Krankenhauskapazitäten der 
Regionen deutlich.

Die meisten Europäerinnen 
und Europäer meinen, dass 
die regionalen und lokalen 
Gebietskörperschaften mehr 
Einfluss auf EU-Entscheidungen 
zur Gesundheitsversorgung haben 
sollten.

Die Pandemie hat ganz 
unterschiedliche Auswirkungen auf 
die verschiedenen Regionen und 
lokalen Gebietskörperschaften der 
EU. Daraus ergibt sich eine neue 
Geografie der COVID-19-Krise, die 
die großen regionalen Unterschiede 
zwischen den Zuständigkeiten für 
die Gesundheitsversorgung und den 
Handlungsmöglichkeiten verdeutlicht. 
So gibt es beispielsweise ein großes 
Gefälle bei der Verfügbarkeit 
von Intensivbetten und von 

Krankenhauspersonal in den einzelnen 
Mitgliedstaaten, was sich unmittelbar 
darauf auswirkt, wie die einzelnen 
Regionen den Notstand bewältigen 
können.

Die asymmetrischen Auswirkungen 
der COVID-19-Krise auf die 
Gesundheitssysteme der Regionen 
machen deutlich, dass die Maßnahmen 
auf die jeweilige Situation vor 

Ort abstimmt werden müssen. 
Im September wurde erneut eine 
Umfrage durchgeführt, an der 26 300 
Menschen aus allen Mitgliedstaaten 
teilnahmen. Dabei zeigte sich, dass 
das Thema Gesundheit für die meisten 
Europäerinnen und Europäer der 
wichtigste Politikbereich ist, bei 
dem die lokalen und regionalen 
Gebietskörperschaften mehr Einfluss 
auf EU Entscheidungen haben sollten.

Forderung

Ausbau der Kapazitäten der Gesund-
heits-, Notfalls- und Pflegesysteme in 
allen EU‑Regionen.

Excess deaths in EU regions Weeks 
10-23 (compared to 2015-2019 
average)
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Health 45
Emplyment and socian a�airs 43

Education, training and culture 40
Economy 37

Agriculture and rural development 33
Climate change and environmental protection 32

Transport and energy infrastructure 25
Defence and security 20

Scienti�c research and technological innovation 12
Digital transformation 10

Other 2
None 5

Don’t know 4

More influence of regions and cities in EU policies? 
Results from a public opinion survey in EU27 

(polling: 3-17 September 2020)

4,2 29,2
Kernaussage

Zahl der Intensivbetten pro 100 000 Einwohner:

4,2 in Portugal gegenüber 29,2 in Deutschland

https://cor.europa.eu/EURegionalBarometerHealth.go
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Source: Eurostat, as 
reported in the CoR 

Territorial Impact Analysis.

Source: Eurostat Regional 
Yearbook 2018.

Number of hospital beds 
per 100 000 inhabitants in 

2015, by NUTS-2 region

Healthcare workers across 
EU regions – in %
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Mehr Vertrauen: Zeit für eine neue 
EU-Demokratie

Die Lokalpolitik kann das Vertrauen 
in Europa wiederherstellen: Mehr als 
die Hälfte der Europäerinnen und 
Europäer vertraut den regionalen 
und lokalen Gebietskörperschaften. 

In einer aktuellen Meinungsumfrage 
des Europäischen Ausschusses der 
Regionen zeigt sich, dass 52 % der 
Befragten den lokalen und regionalen 
Gebietskörperschaften eher vertrauen. 
Diese sind also nach wie vor die Ebene, 
die das größte Vertrauen genießt, um 
nicht zu sagen, die einzige Ebene, 
der die meisten Europäerinnen und 
Europäer vertrauen. 

Eine gemeinsame Umfrage von AdR 
und OECD ergab zudem, dass ein 
neues Modell der Koordinierung 
der verschiedenen Regierungs- und 
Verwaltungsebenen erforderlich ist.

Laut den Ergebnissen unserer Umfrage 
meinen 67 % der Europäerinnen 
und Europäer, dass die lokalen und 
regionalen Gebietskörperschaften 
nicht genug Einfluss auf die 
Entscheidungen auf EU-Ebene 
nehmen können. Dies sollte für die 
Zukunft zu denken geben.

Die Europäerinnen und Europäer 
wünschen sich mehr Einfluss 
der regionalen und lokalen 
Gebietskörperschaften auf EU-

Ebene auf zahlreichen Gebieten: Dies 
betrifft vor allem Gesundheit (45 %), 
Beschäftigung und Soziales (43 %) 
sowie Bildung und Kultur (40 %).

58 % der Befragten (in allen 
Mitgliedstaaten die Mehrheit) meinen, 
dass die EU Probleme besser lösen 

kann, wenn die lokalen und regionalen 
Gebietskörperschaften mehr Einfluss 
erhalten. Mehr und mehr Menschen 
wird offenbar bewusst, dass die 
Zukunft der EU gemeinsam mit den 
Regionen, Städten und Dörfern 
aufgebaut werden muss, nicht nur mit 
den Mitgliedstaaten und Brüssel.

Effectiveness of coordination mechanisms in managing the 
COVID-19 crisis

CoR-OECD (2020)  The impact of COVID-19 on regions and 
cities

33% 28%
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Cross-border cooperation between subnational entities

vertical coordinational mechanisms between the
central/federal and subnational governments

vertical coordinational mechanisms between the di�erent
levels of subnational government (regional and local

governments)

horizontal cooperation between regions, between
intermediate levels or between municipalities

Cooperation between subnational entities and other
stakeholders (businesses, social partners, NGOs, etc.)

very e�ective e�ective somewhat e�ective ine�ective (or non-existent) don't know or no answer

Trust in different levels of government
Survey among 27 000 citizens on ”The coronavirus crisis and the role of EU 

regions and cities”, Kantar/CoR, October 2020

REGIONAL OR LOCAL AUTHORITIES

THE EUROPEAN UNION

THE (NATIONALITY) GOVERNMENT

Total ‘Trust’ Total ‘Do not trust’ Don’t know

52 41 7

47 45 8

43 50 7

Coordination between different levels of 
government?

Survey among regional and local authorities, 
OECD/CoR, July 2020

https://cor.europa.eu/EURegionalBarometer-Survey.go
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Kernaussage

58 % der Europäerinnen und Europäer 
meinen, dass die EU Probleme besser 
lösen kann, wenn die lokalen und 
regionalen Gebietskörperschaften 
mehr Einfluss erhalten.

Forderung

Sicherstellung einer besseren Koordi-
nierung zwischen allen Regierungse-
benen und Unterstützung der lokalen 
Demokratie innerhalb und außerhalb 
der EU.

Mehr Informationen unter:
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Regional elections

Local and municipal elections 

58%

Regional and local/municipal elections in EU27 in 2020



Der Europäische Ausschuss der Regionen (AdR) wurde nach Inkrafttreten des Vertrags von Maastricht 1994 errichtet und 
ist eine Versammlung von 329 Regional- und Kommunalvertretern aus allen 27 EU-Mitgliedstaaten, die mehr als 446 
Millionen Unionsbürgerinnen und -bürger vertritt. 

Herausgegeben vom Europäischen Ausschuss der Regionen.

Oktober 2020

Das EU-Jahresbarometer zur Lage der 
Gemeinden und Regionen ist eine 
Initiative des Europäischen Ausschusses 
der Regionen. Es wird 2020 zum ersten 
Mal vorgelegt und soll künftig im Oktober 
jedes Jahres die Lage der Regionen und 
Städte, Gemeinden und ländlichen Gebiete 
der Europäischen Union darstellen. In 
den Bericht fließen Daten und Analysen 
aus den verschiedensten Quellen ein, 
darunter auch neue und erhellende 
Einblicke aus der Arbeit des Ausschusses 
und seiner Zusammenarbeit mit anderen 
Institutionen. 

In der ersten Ausgabe, die am 12. Oktober 
2020 vorgelegt wird, geht es vor allem 
um die Auswirkungen der COVID-19-
Pandemie. Die lokalen und regionalen 
Gebietskörperschaften der EU haben mit 

der Bewältigung der Gesundheitskrise 
und dem Schutz der Menschen alle 
Hände voll zu tun. In dem Bericht 
wird auch ihr entscheidender Beitrag 
zum wirtschaftlichen Wiederaufbau 
herausgestellt. Wir weisen nachdrücklich 
auf die Folgen für die am stärksten 
benachteiligten Gruppen in den Städten 
und Regionen hin und legen diesbezüglich 
neue Umfragedaten vor, die erst einen 
Monat vor der Veröffentlichung erhoben 
wurden.

https://cor.europa.eu/
EURegionalBarometer.go

Diese Broschüre gibt Ihnen einen 
Vorgeschmack über relevante 

Informationen zu Ihrer Region.
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